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Ipftgdf
Mitteilungen ôes Deutfchfchroelgeelfdjen Sprachvereine

3änner 1949 33. ffahrßanß ôer „Mittellungen" 5.3al)rg. 9îr. 1

Ôk 6pca(^e ein tôunôec

ïln ber Spitje aller Kultur ftetjt ein geiftiges SBunber: bie Spradjen,
beren Urfprung, unabhängig oom ©ingeloolke unb feiner ©ingelfprache,

in ber Seele liegt. (2lus 3ahob ^urdiljarbts „2Beltgefd)id)tlid)en 'Betrachtungen")

3um fünften 5^t)trgang

Unfere Cefer tjaben im Saufe bes letzten 3al)re5 oielleidjt bemerkt,

bah unfer SÖlonatstjeft etroas leichter geroorben ift. Sas roar aber nur

äufferlid) unb lag am billigeren papier; inhaltlich ift ber „Sprachfpiegel"

— fo roenigftens glaubt ber Schriftleiter fagen gu bürfen — gleich

geblieben unb roil! es aud) im neuen 3al)rgang roieber bleiben. Sentes

3ahr haben roir giemlich oiel "Kaum ber guten Slusfpradje geroibmet;
bas muhte aud) einmal fein. Sie SOÎunbart kam in Sr. Sd)iird)s fdjßnem

Vortrag gu ihrem 9ted)t. Sie ÎSerfaffungsfeier brachte bas Sprad)enred)t

gur Sprache ; in ben „kleinen Streiflichtern" roar atlerbings mand)mal

aud) oon fprachpolitifd)en Ungerechtigkeiten bie 9lebe. Saneben pflegten

roir 9ted)tfd)reibung, 2Dort=, Sah= unb Stillehre. Ser ^riefkaften gab

Auskünfte, bie auher bem £?ragefteller aud) anbern roillkommen fein

mod)ten. 3n ben Aufgaben „gur Sdjärfung bes Sprachgefühls" mar

©elegentjeit gu eigener Mitarbeit (ober roenigftens gum SSorfah bagu

unb nad.) bem manchmal oielleid)t etroas trockenen Stoff brachte etroa

ein fprad)lid)es 9Rihgefct)ick etroas (Erheiterung. So roerben roir es

weiterhin halten unb tjoffen, unfere £efer roerben uns treu bleiben,

©egen ©nbe bes 3. 3al)rgattgs hatte ber Verleger erklärt, er könne

1

spiyck
Mitteilungen öes OeutschschweiZerischen Sprachvereins

Jänner 1949 zz. Jahrgang öer „Mitteilungen" 3. Jahrg. Nr. 1

Sie Sprache ein Wunder

îìn der Spitze aller Kultur steht ein geistiges Wunder: die Sprachen,
deren Ursprung, unabhängig vom Einzelvolke und seiner Einzelsprache,

in der Seele liegt. (Aus Jakob Burckhardts „Weltgeschichtlichen Betrachtungen")

ZUM fünften Jahrgang

Unsere Leser haben im Laufe des letzten Jahres vielleicht bemerkt,

daß unser Monatsheft etwas leichter geworden ist. Das war aber nur

äußerlich und lag am billigeren Papier? inhaltlich ist der „Sprachspiegel"

— so wenigstens glaubt der Schriftleiter sagen zu dürfen — gleich

geblieben und will es auch im neuen Jahrgang wieder bleiben. Letztes

Jahr haben wir ziemlich viel Raum der guten Aussprache gewidmet s

das mußte auch einmal sein. Die Mundart kam in Dr. Schürchs schönem

Vortrag zu ihrem Recht. Die Berfassungsfeier brachte das Sprachenrecht

zur Sprache s in den „Kleinen Streiflichtern" war allerdings manchmal

auch von sprachpolitischen Ungerechtigkeiten die Rede. Daneben pflegten

wir Rechtschreibung, Wort-, Satz- und Stillehre. Der Briefkasten gab

Auskünfte, die außer dem Fragesteller auch andern willkommen sein

mochten. In den Aufgaben „zur Schärfung des Sprachgefühls" war
Gelegenheit zu eigener Mitarbeit (oder wenigstens zum Borsatz dazu!),
und nach dem manchmal vielleicht etwas trockenen Stoff brachte etwa

ein sprachliches Mißgeschick etwas Erheiterung. So werden wir es

weiterhin halten und hoffen, unsere Leser werden uns treu bleiben.

Gegen Ende des 3. Jahrgangs hatte der Verleger erklärt, er könne
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